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tl Winker der Entscheidungen.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

„Wir hoffen und erwarten, daß der Reichsrat inner-
halb von 14 Tagen  diese Gesetze insgesamt zur
Verabschiedung bringt . . . Eine längere Beratung hier im
Reichsrat ist nach Ansicht der Reichsregierung unter
leinen Umständen  zu ertragen.'

^>ese ungewöhnlichen Worte finden sich in der bedcutungs-
1 Rede, mit der Reichskanzler D r . Brüning  dis
Kng des großen Finanz - und Wirtschastsprogramms dep
Legierung im Neichsrat  einleitete . Es ist wohl noch

dagewesen, daß die Reichsregierung den Reichsrat derart
Druck gesetzt hat , wie es hier geschehen ist. Schon aus

' Tatsache ergibt sich der ganze Ernst der gegenwärtigen
Er geht auch hervor aus den übrigen Darlegungen des

m
V Er geht auch hervor aus den übrigen Vorlegungen oes
Kanzlers , insbesondere aus seinem Hinweis auf die außen-
" * ™ 1 Sanicrungsaktion und schließlich er-e Bedeutung der — . — „- — . —
.er sich auch aus den nachfolgenden Ausführungen des
Winanzministers . der es schon als einen Erfolg bezeichncte,
°>e schwebenden Schulden des Reiches in Höhe von rund
Milliarden Reichsmark am Ende des laufenden Etatjahres
Mens nicht größer sein werden , als an seinem Beginn!jw. . - - >“*-*■- CÖ- 1Ji3rat

stag

. Aliens nicht größer sein werden , ats an seinem « egi
• * Drei® 1 der Reichskanzler seine große Rede im Reich
lgt6 F * Mett hat und nicht damit zuwartete , bis der Reich

„ ,7  versammelt ist, zeigt erneut , daß Herr Dr . Brüning - -
'7101*  7 »st, die Bedeutung des Reichsrates nach außen hm zu

w  Meichen . Er hat das schon einmal getan , als er vor der
m ■« t En Reichstagsauflösung eine programmatische Rede eben-
n  Atz fl l m Reichsrat hielt . Der Neichsrat ist die Körperschaft , die'I O ' 1 flii ' rf/iffmin nn die Stelle des früheren Bun-

\0

. .a -Mänte!
ach Haft

Weimarer Verfassung an die Stelle des früheren Bun
. — gesetzt worden ist. Er ist also die Vertretung der

' : ‘f ä)  c n Ländcrregierungen,  hat aber gegenüber
. vvasf*früheren Bundesrat an Rechten vieles eingcbüßt . Nach der
^n liöper̂ Verfassung hat jedes deutsche Land im Neichsrat . mm-
ron ^ 6c} b£n grsßrren Ländern entfällt auf
a -s Cd ™000 Einwohner eine Reichsratsstimme . Um eine Majori-
gF . Iv ^ der . deutschen Gliedstaaten durch das weitaus größte» uec . ueuijaicii v̂ utunumui vuv «; ^

, Preußen zu verhindern, bestimmt die Rcichsversassung.-hu - . - - •-in Land durch mehr als zwei Fünftel der Reichsratstim-
^treten sein darf . Die Reichsratsmitglieder werden von
änderregierungcn  ernannt . Nur für Preußen.t-underrcgierungen  ernanni . vcur iu>. imuiiui

> andere Regelung getroffen : die preußische Regierung
>»»t - - - c — -t lediglich die Hälfte der preußischen Reichsratsmitglie
fahrend die andere Hälfte von den Provinziallandtagen
M wird . Auf diese Weise ist bereits eine Art „Aufteilung
-kubischen Staates praktisch durchgeführt , denn es ist im
?ätQt «ine nichteinhcitliche Stimmenabgabe der preußischen

möglich (und sie kommt auch tatsächlich bei fast allen
„ « phOfZ 01 Abstimmungen vor ) , weil die Vertreter der Provinzen
nS " hlüß kv  stimmen können als die von der Regierung instruierten
ücleenscm -Hi 'eder. Die nichtprcußischen Reichstagsmitgliedcr dagegen
»-.N. snnv ' ^ k^ türlich bie  Jnstrukttoncn , die sie von ihren Regicrun-

Salten , gebunden . Zur Zeit hat Preußen 26 Stimmen im
^at (13  von der Regierung ernannte Vertreter , 13 von

lern -sc ««;
stern-Ha
für Berufs* .̂ avinziallandtagen gewählte ) , Bayern hat 10, Sachsen 5,

^Mberg 4, Baden 3, Hessen 2

. SSiV -ngen die ' Berlüwr Gesandten der deutschen Länder
* h nti) ■ en  Mitarbeiter die Stimmen im Neichsrat fuhren . Die

usw. Insgesamt hat der
^rat '66 Mitglieder . '
'Stisch liegen die Dinge so, daß bei wichtigen Beratungen
Hstimmungcn die Ministerpräsidenten oder einzelne Mi-

der Länder im Neichsrat erscheinen, wahrend bei den« . . . . nn V• ST-i P CI V . M k A. lir 4 , nt . O nl . kni*

ab Haupte kSvgung Hn Utzesvorlagen der Reichsregierung im
f !°ge bedarf nach der Reichsvcrfassung der Zustimmung
7 'chsrats Konmit eine Uebereinsttmmung zwischen Reichs-
Sn » - ' ’ ' ' " t r - ' — kl - 0O -- 1-und Reichsrat nicht zustande, so kann die Regierung

d'Mhl ihre Vorlage beim Reichstag embringen , sie hat
hierbei die abweichende Auffassung des Reichsrates dar -'
S - In diesem Falle geht also eine Doppelvorlage an de»

und dieser hat die Entscheidung.
° Vorbesprechungen, die Reichskanzler Dr . Brüning mit
^rtrctern der Länderregierungen schon hatte , lasten er-

}' daß der Reichsrat dem Sanierungsprogramm der
^Sgicrung im allgemeinen zustimmen wird . Nur bei dem
-Mtwurf , der die Ueberweisungen des Reiches an die

jährlich 100 Millionen Reichsmark kürzen will , ist
svSrat eine stärkere Opposition zu erwarten , da die Reichs-
Meder selbstverständlich die finanziellen Interessen der%

Länder wahren.
,,Md der Reichsrat das Regierungsprogramm verabschiedetl  uer meicysrai ou»

es dem Reichstag vorgelegt werden. Dieser soll be-
am 3. Dezember wieder zusammentreten . Möglicher-

sl,Srd er aber schon auf einen früheren Termin einberufen
*x  denn die Regierung drängt auf größte Beschleunigungtz' »enn vte megierung orangr aus gropir
tz? °tungcn . Der Reichsrat hat seine Verhandlungen jetzt

Damit haben die Tage der Entscheidungen
Anfang " " -Wieswsnang genommen,
är?. keilich noch gar nichts sagen.7at

sie ausgehen werden , darüber
«ut sagen. Denn selbst wenn der

allen  Regierungsvorlagen zustimmen sollte, laßt
} noch kein Schluß auf die Haltung des Reichs-

iiehen.

„DoX"Start zum Amerikaflug.
Der Aufstieg. — Die Vorbereitungen zur Fahrt . — Gebrüde«

Dornier als Passagiere . — Die Besatzung.

Glück auf!
Das Riesenflugzeug Do . X ist, nachdem es tagelang auf

besseres Wetter warten muhte , am Dienstag , 11.31 Uhr in
Altenrhein bei Rohrschach aufgestiegen. Die Besatzung des Flug-
schisfes trat weisungsgemäß morgens 4 Uhr bereits an . Um
8 Uhr wurde das Flugschiff aus der Halle auf den See überge¬
führt . In Altenrhein sind nur wenige Zuschauer , dagegen
zahlreiche Pressevertreter und Filmlcute versammelt , um dem
bedeutungsvollen Augenblick, an dem das Flugschiff den Boden-
sce verlassen wird , beizuwohnen.

Der leitende Ingenieur Eitel wird auf dem ganzen Flug
des Do X durch die beiden amerikanischen Spezialisten für
Curtiß -Conqueror -Motoren , die Ingenieure Brwton und Gody,
unterstützt werden. Diese beiden Ingenieure haben die 12 Cur-
tiß-Motoren von Amerika hcrübergebracht , ihren Einbau über¬
wacht und die Motoren auf den Werft - und Probcflngcn ein¬
gehend kontrolliert.

Die Besatzung. 9
Die Besatzung des Flugschiffes Do . X besteht aus zwölf

Mann , nämlich dem Kommandanten , zwei Piloten , je einem
Scavigations- und Funkoffizier , dem leitenden Ingenieur unö
sechs Bordmontcuren . Zur Erfüllung besonderer Aufgaben auf
einzelnen Flugstrecken wird die Besatzung verstärkt werden,
stommandant ist Kapitän Christiansen ; die beiden Piloten sind
Ingenieur Merz aus Zittau in Sachsen und der Deutsch»
stmcrikaner Schildhauer von der Marine der Vereinigten Staa-
>en. Die Navigation wird ausgeübt durch den Schiffsosfizicr
Niemann , Funkoffizier Kiel, und der leitende Ingenieur Eitel
sowie die sechs Bordmonteure vervollständigen die Besatzung.

Die Mlsahrt des Erfinders.
Der Erbauer Dr . Claudius Dornier , der zur Zeit in Ber¬

lin weilt , reiste nach dem Start von Berlin nach Amsterdam,
um den Flug des Do . X von Amsterdam nach Le Havre mit¬
zumachen, während sein Bruder Maurice Dornier den Flug
erst von Lissabon aus mitmacht. Passagiere nehmen an dem
Ueberführungsflug nach Amsterdam, wie mitgeteilt wird,
nicht teil.

Der Weg.
Der Flug nach Amsterdam wird ohne Unterbrechung durch-

xeführt.
Nach dem Start nahm das Schiff Richtung auf Friedrichs-

hafem. Uebcr der Stadt zog cs eine Schleift und setzte dann
seinen Flug in der Richtung Konstanz fort.

Das Flugschiff Do . X hat die badische Stadt W a l d s h u t
gm Oberrhein um 12.28 Uhr in schnellem Fluge bei gutem
Wetter passiert . Kursrichtung Basel . Das erste Bvrdtelcgramm
vom Flugschiff lautet wie folgt : 11.50 Uhr Bodensee verlassen.
Richtung Basel . Um 12.45 Uhr überflog das Flugschiff Basel.
Zwanzig Minuten später überflog es die Stadt Breisach am
Rhein und das Kaiserstuhlgebiet . Der Kommandant sucht sicher¬
lich die augenblicklich günstige Wetterlage auszunutzen , denn
bas Schiff fliegt mit höchster Geschwindigkeit rheinabwärts.
Wenige Minuten später befand sich Do . X schon vor Kehl.

Eine Funkmeldung vom Bord des „Do X ' lautet:
,Do X ' fliegt herrlich bei guter Sicht . Wir können weit voraus
das Münster schon erkennen. An Bord ist alles in bester Stim-
mung. Um 13.30 Uhr passierten wir Straßburg ."

Das Flugschiff überflog 13 Uhr 53 Minuten Maxau
lind um 14 Uhr 35 Minuten Mainz.  Die Geschwindigkeit des
_Do X ' ist außergewöhnlich groß

Amsterdam in Erwartung des ..vo X".
Auf die Nachricht von dem Start des „Do X ' nach Amster¬

dam setzte ein außerordentlich starker Zustrom nach Schelling-
woude ein. Obwohl die Ankunft des „Do X * erst gegen 17 Uhr
(Amsterdamer Zeit ) zu erwarten war , hatte sich bereits zwei
Stunden vorher eine große Menschenmenge eingesunden, die
mit Autos , Motorrädern und sonstigen Verkehrsmitteln nach dem
abseits von der Stadt an der Zuider -See gelegenen Flugterrain
geeilt waren und die Ufer der Zuider -See dicht umlagerte . Auch
zahlreiche namhafte Persönlichkeiten hatten sich eingefunden.
Unter den Erschienenen bemerkte man u . a . den Kommandanten
der holländischen Marinestreitkräfte Vizeadmiral Quant sowie
zahlreiche Vertreter der Regierung . Ferner waren der deutsche
Generalkonsul in Amsterdam Dr . v. Hahn , Vizekonsul b. Bülot,
und Vertreter der holländischen und ausländischen sowie der
deutschen Presse erschienen.

Der Zlug des„0oX".
Die holländische Grenze passierk.

Das Flug schiff „ Do X ' passierte um 15 Uhr K o b l e n z ,
um 15.28 Uhr überflog das Flugschiff Bonn  in Richtung
Köln . Um 15.35 Uhr passierte das Flugschiff Köln  und flog
in nordwestlicher Richtung weiter.

Um 15.45 Uhr passierte „Do X ' , von mehreren Flug»
zeuaen bealeitct . Düsseldorf  und aenau um 16 Ubr

Duisburg.  Um 18.15 Uhr hat das Flugschisf die hollän-
dische Grenze passiert.

„Dd  X“ in Amsterdam gelandet.
Das Flugschiff „Do X " landete um 16.30 Uhr glatt dicht

in der Nähe des großen Flugschuppens des Amsterdamer
Marincflughasens Schcllingwcude.

Reichsmariae im Reichshaushalt.
Ein neuer Schiffsbau -Ersatzplan . — 9 Millionen Mark
Mehrkosten. — Abstriche an den dauernden Ausgaben.

Von besonderer Bedeutung ist der Etat der Reichs»
marine  für das Jahr 1931. An diesem Etat sind im Gegen¬
satz zu den teilweise einen ganz außerordentlichen Umfang
ausmachenden Einsparungen an anderen Etats Kosten-
r r h ö h u n g e n von etwa 9 Milionen Mark  vorgesehen.
Sie ergeben sich aus dem neuen Schiffsbau -Ersatzplan , der dazu
bestimmt ist, den kleinen Rest der Marine im Rahmen der
Schranken , die uns durch die internationalen Verträge gesetzt
sind, zu erhalten und zu stärken. Auch mit den, in dem so¬
genannten Schiffsoau -Ersatzplan vorgesehen Bauten , erreichen
loic noch nicht denjenigen Bestand , den uns der Vertrag von
Versailles gelassen- hat.

In dem Schiffsbau - Ersatzplan ist vorgesehen, daß das
Panzerschiff A offiziell „Ersatz Preußen " im Jahre 1933
fcrtiggcstcllt sein wird . Die Gcsamtkostcn belaufen sich auf
70 Millionen . Das Panzerschiff B oder „Ersatz Lothringen"
Wird 1931 auf der Marinewerft begonnen und soll 1934 fertig-
gestellt sein. Dieses Panzerschiff B wird zwei Millionen weniger
kosten als das Panzerschiff A . Weiter wird in dem Bauplan
vorgesehen, daß „Schiffscrsatz Braunschweig " 1932 und daß
„Schiffsersatz Elsaß " 1934 begonnen werden . Der bereits im
Bau befindliche Marinekrenzcr wird 1931 fertig . Seine Gesamt¬
kosten belaufen sich auf 42 Millionen Mark . Im Ganzen wird
ein Durchschnitt für die Schiffsbautcn für die kommenden sechs
Jahre in Höhe von 50 Millionen angenommen . Dieser Bau¬
plan war auch deshalb notwendig , um eine gewisse Stetigkeit
in die Arbeitsverhältnisse bei den Wersten zu bringen . Aus
diese Weise wird auch vielen Tausenden Werftarbeitern und
Angestellten die Existenz gesichert. Was das gerade untc,
den heutigen Verhältnissen bedeutet, braucht nicht besonders
hcrvorgchoben zu werden.

Die Mehranforderungen in Schiffsbautcn in Höhe von etwa
9 Millionen Mark werden zu einem großen Teil ausgeglichen
durch einen Abstrich von 7 Millionen  bei den fort¬
dauernden Ausgaben . Außerdem sollen 3 Millionen Mark aus
dem Verkauf von nicht mehr dienstfähigen Schiffen einkommen,
sodaß also die Mehrbauten finanziell reichlich gedeckt sind. Im
übrigen werden auch bei der Reichswehr etwa 4%  Millionen
Mark , und zwar insbesondere durch Abbau bei der Heeresleitung
cingespart.

Ae zriedensmifsion des Luflfchiffes.
Eine Rede Eckeners.

In Berlin  fand im Marmorsaal des Hotels Esplanade
das von der amerikanischen Handelskammer veranstaltete Jahres¬

bankett statt , zu dem der amerikanische Botschafter Sackett,
Reichsverkehrsminister von Guörard , der Leiter der Presse¬
abteilung der Reichsregierung , Ministerialdirektor Dr . Zechlin,
Exzellenz von Miller und Dr . Eckener, der deutsche Amerika-
Flieger von Gronau , Professor Junkers , Professor Parseval so¬
wie zahlreiche Vertreter der Wirtschaft erschienen waren . Der
Präsident der amerikanischen Handelskammer brachte die Trink¬
sprüche auf den Präsidenten der Vereinigten Staaten und den
Reichspräsidenten aus . Hieraus ergriff der amerikanische Bot¬
schafter Sackett das Wort zu einer Ansprache.

Dann sprach Dr . Eckener,  der , von großem Beifall be¬
grüßt , zunächst auf die Fricdcnsmission des Luftschiffes und aus
die heute noch nicht immer in vollem Einklang stehenden Ten¬
denzen der Technik und der Politik eingmg . Uebergchcnd zu der
Bedeutung des Luftschiffverkehrs betonte Dr . Eckener, daß mit
der Fahrt des Z . R . 3 nach Amerika bereits der Beweis er¬
bracht sei, daß man einen Transozeanflug mit Luftschiffen
meistern könne. Die furchtbaren Auswirkungen des englischen
Luftschiffunglückes könnten nur die sekundären Folgen einer
Explosion sein. Er habe bereits vor Jahr und Tag hervor¬
gehoben, daß der Luftschiffverkehr nur durch mit HeliumgaS
gefüllte Luftschiffe durchzuführcn wäre.

Nach dem Unglück dcö englischen Luftschiffes ist in Fried¬
richshofen der Bau des neuen Lnfffchiffeg auf Helium umge-
stellt worden. Außerdem sei bei dem Neubau endgültig aus
Bcnzinmotore verzichtet worden . Man würde in Zukunft nur
noch Rohölmotore einbaucn . Die letzte Ursache der Katastrophe
des englischen Luftschiffes scheine ihm in dem Leerläufen eine,
Gaszelle zu liegen . Nach seiner Ansicht würde sich der Lufffchifs-
verkehr auch in wirtschaftlicher Beziehung lohnen . Die Entwick¬
lung deö Luftschiffverkehrs schreite mit amerikanischer Hilf,
voran.

Zum Schluß sprach der Vorsitzende des Deutschen Museum,
in München Dr . Oskar von Miller . Er erinnerte an seine erst«
Reift nack Amerika vor etwa 48 Jahren , und schilderte seine



Bekanntschaft mit dem großen Edison, pries die Vorbildlichkeit
der amerikanischen Laboratorien und Museen und trank auf das
Zusammenarbeiten der beiden einander so glücklich ergänzenden
Völker zum Heil der ganzen Menschheit.

Lotstes
Flörsheim a . M .. den 6. November 1930

Wcltcrbcrichi.
Die nach Südskandinavien vorgedrungcne Depression ha!t mit

einem ienseits der Alpen gelegenen Tiefdruckgebiet Fühlung genom¬
men die beiden Aktionszentren beherrschen die Wetterlage von ganz
Europa Die von Grönland und Island herabflutenden polaren
Luflmasscn besitzen diesmal größeres Ausmaß, so daß neue atlan
tische Druckstörungen nicht so rasch eingrersen können.

Voraussichtliche Witterung: Polare Luftzufuhr, Regen- und
Schneefälle.

Jagd und Fischerei im November.
Not. und Dammhirsche haben, witAusnahme Bayerns m

den übrigen deutschen Staaten noch Schußzelt, ^ as Kahlwrtü
ist jedock/ auch in Bayern noch frei, weibliches Dammwild m
Mecklenbura-Strelitz erst vom 16. ab. Im Laufe dieses Monats
entwickelt sich im Gebirge die Gamsbrunst, bte in der Regel
En sein Ende ihren Höhepunkt erreicht. Die Rauschzeit der
Sau eil nimmt gleichfalls ihren Anfang In Bayern iflt- mt
htt Deutsche Jager ", München, mstteilt, die Jagd aus Rehe,
in ofern nicht behördliche AbschnßbewilligiMg weiblicher Stucke
borlieat geschlossen, dagegen in Preußen , Württemberg, Baden,
Hessen ' Oldenburg (Landestcil Birkenfeld) Braunschweig.
Linve ' kKibe ausgenommen), Bremen, Lübeck und Dchaum-
bura-̂Livpê ohne Geschlechts- und Altersunterschieds in Sachsen
beiden Mecklenburg fiir Geißen und K' tze' ln ^ hurmgen na ^
ihrem Schluß für Rehböcke am 15., vom 16 ab nur für Geißen
frei. Dst Waldtreibjagden nehmen ihren Fortgang, die «Ud
treibjagden kommen allmählich in Gang. Fasaneil sind -
wert « und tragen zur Belebung der Trecken und zur Der-
fchönerulig der Strecke bei. Die Rebhühner tret-'l 'Mt M°n°ts-
fchluß in die Schonzeit. Der Durchzug der Waldschnepfe flaut
je nach der herrschenden Witterung ab, der der Wildenten und
Gänse jedoch gewinnt an Umfang Der W.nterpelz des Haar-
raubwildes erreicht mit zunehmender Kalte einen höheren Wert.
Der Zug der gefiederten Räuber und namentlich der ost ' N
großen Scharen auftretenden Wintcrkrähen dauert an bznu
nimmt zu. Der Errichtung und Beschickung von Futterstellen
ist erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken und ihre Ueberwachung
liegen etwaiger frevelhafter Eingriffe nicht zu verabsäumen.
Ileberbauvt ist in dieser Zeit mit einem Anwachsen de»
Wildererunwesens zu rechnen und daher erhöhte Wachsamkeit

*U Rerckui 'haben mit Ausnahme der Kilche und Maränen
Schonzeit. See- und Bachsaiblinge sowie See- und Bachforelle
wichen. Aesche, Barsch, Hecht, Regenbogenforelleund Schied
beißen noch. Die Hauptzeit des Huchenfangs mmmt ihren
Anfang.

Der erste Raketen-Flugplatz Deutschlands
wurde vorn Verein für Raumschifsahrt in Berlin-Reinickendorf
eröffnet. Das Gelände hat die riesige Ausdehnung von vier
Quadratkilometern. Im Vordergrund der Beobachtungsstano.

^chheima. M.
peg und Diens
?ergelände und
"b im vollen 6
ichon das fahr
Wagen eigetro
Stände aufzub)>ese braunen
'und Kegel ve
Uchon fleißig i
'lfen, um die z
^wirten zu kr
i'n gute Witte
>°>n. dann ist l

„Sie können sich garnicht vorstellen , n»* a gj
eher Freude der Kleine SCOTTS k . 1 .. i i J _ _tf M konnte auck

IMt werden. Agenommen hat“. Der Ausschlag, der wtlvwl.
gequält hatte, wurde bedeutend besser ^ ^ähnenswert, i
er bekam ein frisches Aussehen . Es ii{n

Die traditionelle Generalversammlung des Flörsheimer
Carnelvereins 1928 findet am Sonntag abend 8 11 Uhr
in der „guten Stubb " des Gasthauses „zum Hirsch statt.
Die interessante wie wichtige Tagesordnung bedingt em
Erscheinen aller Flörsheimer . Da wie bei früheren Ver¬
anstaltungen der Andrang an der Abendkasse groß sein
wird , sind Karten im Vorverkauf im Gasthaus zum Hirsch
und den Mitgliedern zu erhalten . Der Preis ist der Zeit
entsprechend.

« - - - - SK » » f” , !°w !° l1.
staunlich , wie Ihre SCOTT’S EMUI-5 MhqI geht hero
auf das Gedeihen der Kinder wirkt. Jo8. Vater, dauf das Gedeihen der Kruder wirKi. i «en -oaier, s
mir eine Freude , diese in meinen Fr* *»'  Jibeur ausga

und Bekanntenkreisen bestens ^ ^ n!"°Der° 6Math. Sch., m Köln IN „ » , tfi  •- . — hfTl jtt Psychopathen'
Depot : Drogerie H. Loll ^^ cknbiakeit best«

Der

E » i — —— - - ^ Ugenverhör
# „Kaustahrcr." Der Ausdruck stammt aus dem ^und em D̂rnh*T nffprhinns in verändertem Sinne auch m der K .

Wintermarkt bei Tietz. Main ». Wie immer zum Herbst
bietet die Firma L. Tietz A.-E . Mainz etwas besonderes.
Diesmal ist es ein Wintermarkt in Form einer großzügigen
Veranstaltung in allen Abteilungen des Hauses . Wir empfeh¬
len unseren Lesern den der Gesamtauflage unserer Zei¬
tung beiliegenden Prospekt als Führer bei ihren Herbst¬
einkäufen zu benützen.

' 4- Wintersanfang. Der astronomische Winter beginnt am 5.
November, der botanisch- seht am 15 Novem̂ r ein und der
meteorologische beginnt am 1. Dezember. Im Kalender ist oft
zu lesen, daß der 21. oder 22. Dezember als der Anfang des
Winters zu betrachten sei. Dies ist jedoch eine irrtümliche Auf-
fassuno Der 21. Dezember ist die Mitte de? Astronomcnwn>terS,U14 der kürzeste Tag.Folglich dauert der°stron°misch-Wstr.
ter, die Zeit der langen Nächte, vom5. November bis o. Februar.

wird aber, allerdings in verändertem Sinne auch m
gebraucht.' Der Kauffahrer des Mitteln ters fuhr an ^ung deŝ l
kaufte ein und füllte sein Gewölbe mit Waren. Der K ^ , ^^p w
der Neuzeit fährt auf die Dörfer, verkauft N j t|(1( je . Man grünioin,. Kcinsladen. Mit dem neuzeitlichen Verkehrsmi ^ »iwn,,,,,. ni. rleine nausiaoen. mm « m »vuo»«“«*“ ...» »"-S -ragnng, aber
Auto, fährt d̂er Kaufsahrer oder fem^̂ ehllsê^ ^ ,^ ;j >"tnefimens auf
pfropft mit Wintermänteln für die holde Wecklicyreu ^ ^in kaufmäm
Hausgeräten fährt der Kundige in dos Dorf. Das - AB Handlung wurk
mit Ware beladen, daß der Handelsmann kaum Platz a
hat. Meist in abgelegenere oder von heimischen Städten F >
legene Dörfer zieht der fahrende Laden. Er kommt au«̂ ß
s er Zeit — wenn eine Hochzeit m Sicht ift■ (e8t$ fetmuib̂aelodt
Bäuerin nach der Ernte Geld hat usw. Woher er dl- ® i(t ° ^ ^er Tä.
erfahren, wer weih es? Der neuzeitliche Autokauflad $ ^ ^
ein Zeichen der Zeit, aber ein böses. Der ansässigA,esell < hai  bic
steuerzahlende Dorfkaufmann, nicht zuletzt der bezlrkse P fünfjährige
Geschäftsmann in der Amtsstadt erhalt eine Konkurrenz, ^ ^ 1 mit ihr n

Eine edle Tat der Nächstenliebe. Anläßlich des 40-
jährigen Eefchäftsjubiläums des Herrn Fritz Noerdlinger
wurde den Arbeitern und Beamten der Fa . D. -H. Noerd-
linaer A. G.. seitens des Jubilars em namhafter Geld¬
betrag gestiftet , womit sich dieselben einen gemütlichen
Abend veranstalten sollten . Man ist jedoch einstimmig
zu dem Beschluß gekommen auf die Feier zu verzichten
und den gesamten Betrag den Hinterbliebenen der ver¬
unglückten Bergwerker von Alsdorf und Maybach zu uber¬
weisen. Fürwahr eine edle Tat!

Liedertag in Bingen . Die unter der Leitung des Kon¬
zertmeisters Jäger . Mainz -Eonsenheim stehenden Vereme
veranstalten am Sonntag , nachm, o Uhr m der Stadt
halle zu Bingen ein großes Konzert . Der G.-V. Sänger¬
bund beteiligt sich ebenfalls an dem Konzert und tragt
als Chor „Friedrich Barbarossa " und als Volkslied
„Abendlied " vor . Interessenten und Mitglieder können
noch Omnibussahrkarten zum billigen Preise von 2 Rm.
erhalten . Siehe Vereinsnachrichten . . .

vre KREDäT BELASTUNG OER
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Denn otc smuicmi. umv -- — rz - -- ■../ . , ,»
können nichts verschenken. In vielen Fallen ist das ^ ^Mte
Lied — der Gerichtsvollzieher. Gegen solch unlautere

■ er ihm ti

konkurrenz muß das seßhafte Gewerbe entschiedene J « Nach Frankfi
nehmen. K"' "'kder von n

Hinweis. Die Wohlfeile Woche bei Blnmentha | Cftulflir{ a.
baden , beginnen am Freitag . - Näheres siehe lsiahwirt hat!
heutiger Nummer . ^glückten Ber,

' W Erschienenen
Dt Ne Polizr
,̂ >gen ander!

heutiger Nummer . ^mmmiW*!■■■■ - —- - V

Aus Mn  Amgsget^
nl»?

Gießen. (Wilddieb erwischt .) In der E '
des Nachbarortes Dutenhofen wurde von dem CiUi obt.
ein Wilddieb. Ludwig Schneider ,un.. erwischt, als Antrac
der Schlinge gefangenes und darin qualvoll umgel .. Anteil , der
Reh fortschaffen wollte. Die Gendarmerie nahm 0 ' . wie  es no
Wohnung des Wilddiebes eine Haussuchung ^ jK ^ gungsarbei
dabei fest, daß er sich schon wiederholt der SB« Jerung di
schuldig gemacht hatte.

Fricdberg. (Das Kriegerehr enma l .)J ^  ^ #
moii einige 3 «I)te nicht- mehr fflet tne ' A 'iienL AnÄ
errichtenden Kriegerehrenmals mit dem neuerbau' ^
mentalen Wasserturm gehört yarre yai m- - - , ;„e.
reitende Ausschuß für das Ehrenmal aufgelöst unv ' . Tvrmftadt.
tionen der Stadt übertragen. Hierdurch fit der ^ jl .f 'tntionen der Stadt übertragen. Hierdura) m. w ji m  aus ©ti.
geworden, um das Kriegerehrenmal am ^Aasi jn . Agenten
richten. Es ist damit zu rechnen, daß das Proreil J Im Haus
barer Zeit Verwirklichung findet. ' " "

Der Schmied von Murbach.
Roman von Leontinev. Winterseid-PIaten.

Copyright by Greiner& Comp., BerlinW3o,
(Nachdruck verbalen.)

38. Fortsetzung.fV__
N - b-K,w 'bsetzte sich neben ihn . Zuvor >,r ~r ;

itnb Umschau gehalten, wie sie leben Abend tat
Das Wasser ist wieder gestiegen, Kunrad . Und die

Leute sagen, die Brücke nach Gebweiler ser schon ge¬
borsten.' Es ist böse, daß die Lauch alle Jahre so biel
zerstören kann in nnserm Tal ."

'̂ Als ich' ein kleiner Bub war , da gab's einen Bürger¬
meister Umfelder im Städtchen unten . Der sorgte bester
für feine Stadt . Da waren die Damme und Walte -an
den Ufern fest, so daß kein Unglück geschehen konnte. Er
bat dann bö e Händel mit den Ratsherren gehabt und
ans bitterem Zorn und Rache die Stadt an feindliche
Söldner verraten . Er war ein schöner großer .Rann , er
dann in der Verbannung sterben mußte . Gedankenfierr Kunrad sagte es smnend und sah in Gedanken
h. r 'S hin Er sah jetzt viel besser aus als dazumal
im ©ieÄauk Seine Gestalt hatte sich gestrafft, und
das Müde und Matte war aus seinem Angesicht gewichen.
Di ? Auaen hatten nicht mehr den traurigen , unsteten
mid und wenn ihm auch das hinkende Bei» noch vrel
Beschwerde machte, so ging er doch sicherer und rascher
jetzt als vor drei Monaten , als er in der heiligen Weih-
nackt sich den Berg zum BürgleiN hinaufqualte . Frau
ärmin rnds qaiize Liebe und Sorgfalt war Tag und
Nacht nur den kranken Mann . Sie strich rhmm,t  weichercse-nih hie Soraenfalten von der Stirn und fuhr rym
Uebkofend über ''die Narbe , wenn sie- ihm schmerzte. Dann
„rühh>  fein dunkles Auge tu dankbarem Gluck, und er
L ^ die^ esten abgearbeiteten Hände feiner Eheliebsten

& .SJS1Ä LNnkE»si)"e*w"nL7 IS

war ein Jauchzen und Lachen, ein Haschen und Fangen,
was kein Ende nehmen wollte. Bis die Mutter endlich
aufstand und Ruhe gebot und das Abendgebet mit den
beiden Wildfängen sprach. Dann wurden fre still, legten
die lockigen Häupter auf die Kiffen und waren bald cln-
aeschlafen. Fester faßte Herr Lßunrad seines Werkes Hand.
^ „Was ist friedvoller auf dieser Erde als eigenes Herm
und eigener Herd ! Biele Jahre brn ich im Fremdland
aewesen und habe andere Sitten und ^ brauche gesehen.
Habe stolze Herrenleute gesehen, die viel Gold und Silber,
viel Land und Acker zii eigen hatten . Aber nur wenig
sah ich darunter , die wirklich glücklich waren . Sie hatten
alle verborgen ein Kreuz, das ihnen heimlich das Herz
wund drückte. Reichtum macht das Gluck mmmer ans.
Wir waren arm , als wir Hand in Hand ms verschuldete
Rüralein iivacn. Deine Sippe wollte nimmer , daß du

wr « mte,/Ws wurdest. Ab-r wir
hatten Vertrauen und Mut - gelt, Ermlntrud ? Und
ob wir auch schwer arbeiten mußten und das Leid uns
nicht fremd blieb, das Glück war doch immer bei uns
tief, tief in unsrer Seele ." _ , . _ .

Sie legte seine hagere, narbendurchfurchte Hand an

ihre Wange. ^ aIImciI treu  geblieben , bis heute. Und
wird 's , will 's Gott , auch immer weiter fern."

Sie hob lauschend den Kopf. .
Hörst du die Glocken läuten in Gebwciler unten?

Immer wieder. Und von allen Kirchen. Was mag das
bedeuten ?"

Er sah sie ernst an.
Es ist die große Sterbeglocke. So lautete man früher,

wenn böse Seuchen Hunderte dahinrasften . Es mögen
wohl beim Hochwasser Menschen ums Leben gekommen
fein."

Sie schauderte. ti . „a
„Wie gut, daß unser BürgleiN so hoch liegt, da ist es

allweil sicher vor Wassersslnt , indes das Tal ringsum
wie ein einziger See anzuschauen ist. Es muß morgen
wieder einer mit beut Kahn zur Stadt , daß man Hort,
was in der Welt da draußen vor sich geht. '

Sie öffnete noch einmal das Fenster:
„Es läuten noch immer die Glocken. Aber über den

Himmel ziehen lichte Sterne ." —

Im Hausc
zum 8. D

i>!> geklagtenNach d<
Als am andern Morgen der Knecht mit feinem dm

aus der Stadt zurückkehrte, traf er Frau Ermmt jÄtt war, an.
in der großen, rauchdurchschwarzten Küche. ^ ' vom Rr»Kreit  f itttS firtttfiprf* ltnacrm Der grogen, iuuujuuiuj |u;ivut3w»i ^ _
die Aermel hochgestreift und hantierte sulgenv a' ^ ü pfpeg

„Nun , Bastian , du bist ja so schnell wieder er
kommen? Hast du die Tauben abgegeben am K' st hervor, das
Engclparthen ?" Ktt, bic

Er nickte und setzte sich auf einen Stuhl . löst di
„Singt nimmer , Frau Ermintrnd , denn der i(i 5.Jhntuene 2?'

uns allen aus den Fersen . Unten m Gebwestc 5 9Qnj {[eii
Pest " „ . . , «_ ^ raffet ^ l & g1 grau Ermintrnd fuhr herum , den Kochlöffel

'°̂ ^ Bei allen Heiligen, wie ist das möglichwegen ^
Man hat einen kranken Söldiier ins Sw -h ,F ^ °chen Gesä^

We
des A!

„Man hat ernen tranren w ein . u%^ hetn  wem
geliefert, der trug die ersten Pestbeulen Sestde » , 1 ^ armstadt.
schon zehn Bürger an der Krankheit gestorben i A  aB oftnung

Frau Ermintrnd wurde blaß . ^ ^ ^r c Mann iFrau Ermintrnd wurde dtaß. ^ S<Wr Mann ,
„Drum hat auch die große ,Sterbeglocke o'■ pt  u nb Derl̂ t

Nacht geläutet . Ach, wohin soll ich meinen Man ,jt j cit b(
und meine Kinder?

Sie preßte die Hände gegen me Stirn und h j^ ormstadt.
sekundenlang wie in starrem Entsetzen. » >' H bei . 7

Der alte Knecht nickte vor sich hrn und sag A ^

„Es "nützt nichts, daß inan sich verbirgt vor «« et
Ermintrnd . Sie kommt einem überall nach, fib er roie'
auch flieht. Tie Pest ist schlimmer als Masse'-' tf»
Feuersbrunst oder Kriegsgefahr . Unten in b dom
haben viele schon ihre Habe gepackt ûnd stnd^S^ gll̂ ^ ßer̂ Tciben viele schon ihre Habe gepackt « tf > U«0 Md 3J ete
*ja  hat die Seuche sie draußen auf dem Wege ^ie >t patt«
daß sie sich krümmten in ihrer Not und sterbest „ehMi , 9'

»flrjermetg * v
auch fort gewollt. Da hat das Volk ihn herm -- -
vom Pferd und geschrren, er durste nicht fort , >„ Sslotal
auf seinem Posten bleiben und seine Pflicht tülk evjj
er Atem hätte . Da ist er in wilden Zorn ger
hat ein hohes Geld ausgesetzt für den, fp ihm '
bringt , der solche Seuche zuerst in die Stadl
Vor ein hohes Gericht soll der gebracht werdet
urteilt werden zmn Henkertod." cj

es

ckTartsetznüg fe<g'

aus , 1



S«chheim a . M . Der Herbstmarkt , der am Sonntag,
sieg und Dienstag in der kommenden Woche auf dem
^rgelände und in ruft^tßelänbe und in unserer Stadt sich abspielt , sind
its im vollen Gange . Auf dem Marktplatz ist zum
'schon das fahrende Volk mit seinen Wohn - und Ma¬
nagen eigetroffen und geht daran , seine Zelte und
Ttiinde aufzubauen . Auch die nie fehlenden Zigeu-
diese braunen Söhne der Pusita , sind wieder mit
And Kegel vertreten . — Desgleichen ist man mder
} schon fleißig mit Vorbereitungen für die Markttage
'ssen. um die zahlreichen Marktgäste gut empfangen
^wirten zu können . Möge dem Markte vor allen
i«» gute Witterung , trocken , wenn auch kalt , vefchie-
!ein, dann ist ein starker . Marktverkehr gesichert.

teilen , mit jjjj,
'SEMUI^
■6 * » 5

Der Abenteurer als Finanzier.

Aaiitfurt a . M . Die Verhandlung gegen Dr . jur . Sti-
!?8 konnte auch am zweiten Tage noch nicht zu Ende
M werden . Aus dem Lebensroman des Beschuldigtenvm weroen . vius uem . r« 7 l - x*

ad besser ^ Mähnenswert , datz er in Holland für die Barmats t <uig
n ein soll . Äus den weiteren Erörterungeil ,m Ge-
tal aeht hervor , dah er den Mund einmal recht voll

vlrkr . den Vater , der Telegrafensekretär war . als Kavallerie.i . tJ oen Aater , der Telegrafen,tutuu u»ui , *2
inpn Freufl *̂ Ji*lQnbeur ausqab , und seine Mutter als Gräfin bezeich-
zu  empfe ^ ma l  ,ba ®2ü. !Ö ' ÄÄÄ

r ^ NiPP 68, schein Der Gutachter bezeichnet den Beschuldigten als
^ ^ Psychopathen , bei dem aber keine verminderte Zurech,
ftl . hEstehe . Den zweiten Verhandluugstag füllte

Zeugenverhör aus . Es waren u . a . der Münchener Pro-
is dem Mitts "

ferkehrsmit

m P ^ tz fliy f*1

er

und ein Dr . inq . T . aus Berlin vernommen worden,
ÜA in der SWj ,«1 über die geschäftlichen Abmachungen hlM' chLlch der
A ' ' s die M Mutung des Patents ausliehen . Der Professor hat sich
! T >« Kaui'^ ; rein politischen Gesichtspunkten von dem Angeklagten

Mare und .°-°ndt. der ihm als der Spionage verdächtig bezeichnetne War , Hk an .. .. Hirn,,, « eine iStrmn: Drahtlose Bild-
isiel, Oe - Man gründete damals eine Firma : Drahtlose Bild>

Tagung , aber es scheint , daß die geschäftliche scite dieses
Turnens auf recht problematischen Fähen stand mideibllchkcn ^ ß Nearbeituna manaelhaft war . Die?in kaufmännische Bearbeitung mangelhaft

• ® “ St, mti Z>̂ f ;andhmg wurde abermals vertagt.

>mm? a» ch ^ Pkinlfurt a . M . (Gefährlicher Kmiderfreund)
ive"" - , fünfjährige Erika Fröhlich war am wamstag m den

^ öie Gele^ , ' lwald gelockt und ihr eine Wunde an , Hals b̂eigebracht
tokäufladen Der Täter ist igt ermütut worden . Es hm, delt
pJ “!  . Um den 23jährigen Arbeiter Wilhelm Neuberger von
isassige -kra ^ ^ zugegeben . Nach seinen Angaoen hat
r bezirkse , fünfjährige Erika am Großen Kornmarkt angesprochen
t0 "l " Zc  au ' iß  mit ihr mit der Straßenbahn nach dem « Ldfriedhof
mufsunimc wo er sich mit dem Kmde in den wladtwald
bequem U" n ^ — f,+*

sagende " ^ ^ vorübergehende Personen darauf aufmerksam wurden,
ist das ^ fMte er ihm mit seinem ^Taschenmesser erneu Halsschnittw er ihm mit seinem xasafen,neger einen

nlautere Er entfernte sich dann eiligst und fuhr mit oer Straßen.r.£v! ,v̂ nnP fiti .. ^ er.- i, » vl i'.Pli null TItschiedcne

ilumenthal
siehe

«-i enrrernie naj nun » ^ i- v- - -- .
Nach Frankfurt zurück. Er hat dann „ t den Abendstun^

-»ieder ' von neisem Kinder in der Altstadt angesprochen.
ma „! f« rt a . M . (G -e l a g e a n e i n e m T r a u e r t a g .)

Gastwirt hatte am 25 . Oktober , dem Trauertag für die
^glückten Bergleute von Alsdorf , bis gegen Morgen hm-
^rfchlossenen Türen Gäste beherbergt . Für den Gastwirt
m  die Polizeistunde auf 22 Uhr festgesetzt worden . Auch
dnigen anderen Fällen ist die Polizeistunde heravgesetzt

n der
l!»>

dem Jagda "'̂
fcht.' K
>ll umgelo '"
e nahm 1 ,jj|

r \ 910®
n m a l ■) ' bCä
tzerbindung )|t|j
leuerbauten

Die Verwendung der Westhilfc in Hessen.

i ^ Tarmstadt . Der Landbund hat im hessischen Landtag
tflHen Antrag eingebracht : „ Gutem Vernehmen nach soll

Anteil , der aus dem Wcftfond , auf Hessen entfällt,
,'v wie es notwendig wäre , zur Unterstützung von Feld -̂
^ügungsarbeiten und zur Durchführung der N i e d c n st
fferunq  verwendet , sondern der Stadt Mainz  zu
y  Brückenbau überwiesen werden . Wir beantragen , den
Kausschuß des Landtags sofort einzuberufen und die

stung zu ersuchen , mit ihm die Verwendung des Hessen
senden Anteils aus dem Westfond zu beraten .">rl>nfll

h jetzt bf' e OT *
st U" ° lZeg f rarmstadt . (B r a n d st i f t u n g ' m A l k ° h ° I r a u s ch )
f rrb f, .nn 4 ^ aus Griesheim stammenden und Darmstadt woh-«»«M ?"Ä3  k/ « s:1 LTgeuren ancu uei,uu ;ic

n Im Hause Karlstraße 3 in Darmstadt brach rn der
^stzum 8 . Dezember ein Brand aus , der von der Frau> zum 8 . Dezemoer ein -oranv uns , p ‘» «

Angeklagten durch Herbeirufen der Feuerwehr gelöscht
.. r -«eM Nach der Anklage zündete der Angeklagte Bücher

nrt seruem m * ^ a ic bas au | bcr  Treppe des Hauses zusammenge-
Lrmintruo ~war , an . Von der Tat will der Angellagte nichts

vom Brande hörte er angebiich erst am folgenden"vm ôiuiiue ywnt t . „ „ atf *;“/ " >- - ’
tgenb aSkfofäk. p | lcc,tc  zeitweise viel zu tnnke » und zu rauchen,

wieder L J naI n er • ßfter5  Lumina !. Aus der Beweisaufnahme
i am stlv ! V hervor , daß der Angeklagte früher an epileptischen An-

F " litt , die zeitweise sehr schwerer Natur waren . Alko-
uhl . ^ ^ od.Vüuß löst die epileptischen Anfälle aus . Der als Zeuge
enn der / bft ° i> tue,u Vraiidmeister bestätigt , daß es sich um e„ l

,wtvw j , Lvohnunq in der Aieoungersirage vuiu.‘ * . cu ‘ , ,
r _ Me -Wer Mann mit einem Revolver . Plötzlich ging ein Schuß
locke dw pct^ TUnb verletzte die etwa 50jährigc Mutter schwer. Der
:n Man gm ^ bcm  Unglück verschwunden.

J(irj:( -mocr kalter uno Vernyarv -omu " ‘ - V%A
ltnb sagi8 jkj bei bem Bootsunglück am 4. August 1927 einen 13-nnv i .fiuQi'H r- jtL~t .o .fl . nen . fnhr vom Tode des* & ‘ vei bem Boolsungiua am h.  eui « » n ^

Schüler unter eigener Lebensgefahr vom Tode bei
ihr , v AMkens - _ a\ »r av :« ;» »r de « Ämtern hat den bei

Hsser ^ tH y  überwiesen

juiuiei uiuu

;t vor iyM ^ MNs gerettet . Der Minister des Innern hat ^den̂ be,.Vi  Iior ti;1' gereiier . -r) er vev r ^ .s.
i s wohin (tFt ' bensrettern je eine Anerkennungsurkunde und ein Geid-

Massern ^ Wd '^>k überwiese » . . , v
in bet ÄEroßiEerau . (Politische Schüsse .) Hier fand

d sind il Eklere Tagung der Nationalsozialisten statt . Zur glei-
Wecie stbeti „F tzAest hatte der Antifaschistische Kampzbund hier em

«m -Iie» ’ L I® Die mime Gendarmerie des Kreises und etwa 4

Wiesbaden . (Abgewiescne Beschwerde .) Der
Oberpräsident der Provinz Hessen -Nassau hat dre von der
Stadtverordnetenversammlung gegen den Steuerbescheid des
Negierungspräsidenten erhobene Beschwerde zuruckgewiesen.

' Bad Homburg . (E e f ä h r l i ch e S t r a ß e u g ab « ,
l u n g .) Die Chaussee O b e ru r s e l — F r a n k f u r t befin¬
det sich, seitdem man die von allen Kraftfahrer gefürchtete
Schlaglöcherstrecke zwischen Oberursel und Niederuriei durch
eine spiegelglatte Betonstrecke ersetzt hat , tn einem Zustande,
über den sich jeder Kraftfahrer freut und '.nsolgedcpen seine
Maschine auf Höchstgeschwindigkeit laufen laßt . Bei Weiß-
lirchen  jedoch mündet die nicht minder gute Höchster Straße
auf diese Chaussee . Nach der einen Seite hm verdeckt eine
denkbar unglücklich aufgestellle Tanlstelle . nach der linderen
Seite eine Hecke die Uebersicht über die Kurve , täglich
lommt es hier zu recht gefährlichen Begegnungen . Bei einem
solchen Zusammentreffen riß em Motorradfahrer aus Höchst
im lebten Augenblick seine Maschine mit Beiwagen herum
geriet in den Graben und überschlug sich. Dae Frau , die
in dem Beiwagen saß . erlitt schwere innere Verletzungen.

\\  ganz kleinen Umfanges handelte . Der Schwager des
< i" ' ' Mvgten bezeugt , daß der Angeklagte öfter „ eins über

Kochlöffel » Durst trinkt " . Die Frage steht dahm , ob die Tat ein
, des Alkohols oder der Epilepsie ist . Das Gericht

lich ? " ,^ e« > te wegen fahrlässiger Brandstiftung auf 4 Monate und
PA Srea - Gefängnis.

Seitdem ^ - Dgr, „ st^ bt . (F a h r l ä s s i g e r S ch ü tz e .) In der elter-Ä.stl Uvx t . v r:_ __fX ^ V-, n fmiiTiPVTö otrt vZls

und ^ ) -> mstadt/ (Anerkennung für Lebensretter .)
l^it » über Walter und Bernhard Burger von Gernsheim' i 'tn r. • . « a af .wv.vf 1Q97 ötttrtrt IQ«

sterben Die ganze Gendarmerie des Kreises und etwa 4
ia ' GraNlUAs ^ -i.' Tchupo waren anfgebotcn . Zeitweise sah es recht de-

5iabt 0eyl  ÄÄ drei Sckülle wurden auf sie abgegeben,̂ wober der
iverdett

tsefn 'W
felg

berunle ^» n aus , denn die Anlirajazigen ve . zi ,— •.
fort , et > 'lNgslolal der Nationalfoziaiisten zu gelangen . Wahrend

cht tust, l , »" Abzug  der Nationalsozialisten alles ruhig blleb,
S ru einem Zusammenstoß , als Zwe, Elnhemnsche in

Hunfeld . (E roßfeuer und veraltete Sprii-
zeu .) Im Kreisort Langenschwarz  brach m dem Au¬
welen des Landwirts Schneider Feuer ans , das an den gro¬
ßen Erntevorräten in der Scheune reichlich Nahrung fand und
sich rasch ans sämtliche Wirtschaftsgebäude ausdehnte . Nur
mit großer Mühe gelang es den aus der Umgegend herbei-
aecilten Wehren , das Wohnhaus und eine Nachbarscheune
m retten Zahlreiche Frauen brachten unermüdlich mit Eimern,
die von Hand zu Hand gingen , zwei veralteten Druckspritzen
ständig Wasser zu . Die Wirtschaftsgebäude brannten vollftan-
dig nieder . . .

Dillenbnrg . (Neue Stillegung fn der Dillin-
d u st r i e)  In Anbetracht der schlechten wirtschaftlichen Lage,
die sich sehr starl auf die Herd - und Ofenindustne aus-
dehn sieht sich die Firma Frank ' sche Eisenwerke gezwungen,
die Adolfshütte bei Niederscheld am 27 . November zu schlie-
ßen . Es kommen mehrere hundert Arbeiter zur Entlassung.
Mit dem Erliegen dieses wohl größten Betriebes in der
Dittindiistrie erleidet die Wirtschaft wiederum einen schweren
Schlag.
» Mainz . (Taregegen Kandelaber .) In der Rhem.
Promenade fuhr eine Autotare gegen einen mächtigen Kande
iaber der Lichtteitnng . Der Kandelaber brach ab und fiel
aus das Verdeck des Autos , das aber nicht eingedruckt . wurde.

Gießen . (Diebstahl in einer  P o st h l l s s st e 11 e.)
Bei der Posthilfsstelle in Steinbach wurde ein Betrag von
380 Mart gestohlen . Die Kasse der Posthilfssteliewurdem
einer Tischschublade der Hilfsstelle , emer Gastwirtschaft , auf
bewahrt . Ob das Geld von einem Besucher der Wirtschaft
entwendet wurde und auf welche Weise es abhanden kam,
steht noch nicht fest.

Berlin,  6 . Nov . Ein Berliner Blatt will ^ wissen , daß
dir Reichsregier,ing die Absicht habe , die Gehaltskürzungen für
die Beamten bereits am 1. Januar in Kraft treten zu lassen.
Das Blatt bezieht sich ans eine Aenßernug , die der Reichspoft-
minister Dr . Schädel in der gestrigen Verwaltungsratssitzung
der Reichspost gemacht haben soll . Der Minister soll darauf
hingcwiescn haben , daß die Rcichsratsvorlage den 1. Januar
vorsche . Wie wir vo„ unterrichteter Seite erfahren , enthalt dre
Vorlage jedoch den 1. April als Stichtag . Das Kabinett hat
auch keinerlei Beschluß über eine Vorverlegung gefaßt . Da¬
gegen ist es nach Auffassung politischer Kreise allerdings immer
noch möglich , daß wahrend der Beratung des Entwurfs Av-
anderungsanträgc eingebracht werden , die den Zeitpunkt der
Gehalt slürznng auf den 1. Januar vorvcrlegen . Im Augen¬
blick steht darüber noch nichts fest. •*

Abschied Zörgiebels.

Berlin , 6 . Nov . Im Berliner Polizeipräsidium fand eine
Feier stark, bei der sich der bisherige Polizeipräsident Zorgiebel
von den Beamten verabschiedete und der neue Polizeipräsident
Grzesinski in sein Amt eingeführt wurde . Der preußlsche
Innenminister Severing dankte in einer Ansprache dem icher-
denden Polizeipräsidenten für seine dem Staatsmrmstermm
erwiesenen Dienste und wünschte dem neuen Polizelprastdenten
guten Erfolg in seinem Amt.

Die Meile Amlüffeilonserenz.
Die Verwertung der reichen Ernte.

In B e r l i n fand im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft unter dem Vorsitz des Reichsministers Schiele m
Fortsetzung der Kartoffelkonfcrenz vom 1. Oktober 1930 eine
zweite Kartoffelkonferenz statt , an der ^ Vertreter der Landwirt¬
schaft , der kartosselverarbeitenden Industrie , der Genossen¬
schaften und des Handels teilnahmen . .

J Nach eingehender Aussprache über alle Möglichkeiten der
Unterbringung der außergewöhnlich großen Kartoffelernte wurde
das Ergebnis von Reichsminister Schiele u . a . dahm zusammen-
ncsaßt : Die Maßnahmen zur Förderung der Einsäuerung der
Kartoffeln wurden als wirksam anerkannt . Der Relchsminister
wird weitere Mittel für diesen Zweck bereitstellen.

Die aus dem Gebiet der Kartosseltrocknung zur Zeit lausende
Antaufsaktion der Regierung hat nach Ansicht der landwirt¬
schaftlichen Vertreter für gewisse Gebiete eine wirksame Hilft ge
bracht , ihre Erweiterung und Fortsetzung wurde dringend ge-

würifthb weiten wurde die Auftastung vertreten , daß bei
einer so großen Kartoffelernte wie der diesjährigen größtmög¬
liche Mengen von Kartosseln zu Spiritiis vcrarbcllcl wcidcn
müßten Aus diesem Grunde ivird eine erhebliche Erhöhung des
für dieses Jahr auf 70 v. H . festgesetzten Brennrechteödruigend
aefordert . Um den Lager,mgs -, F,na „ z»erungs -- und Absatz-
schwierigleite » der Monopolverwaltung Rechnung zu tragen,
wird vorgeschlagen , die bei einer Erhöhung des Brennrechtes
mehr erzeugte Spiritusmenge der Verwendung als Treibstoff }■ ■
zusnhren . _
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Sie erste Mlngerfiedlmg ausgegraben.
Abschluß der Haitabu -Gra »,ingen.

Die Grabungen im Gebiet der vorgeschichtlichen Siedluns
Haitabu bei Hadeby in Schleswig , an denen bekanntlich auch
skandinavische Forscher teilnahmen , sind jetzt eingestellt worben,
da das diesjährige Grabungsprogramm abgeschlossen ist . £ >«
Erfolg der Arbeit war überraschend.

Im Zuge des aufs Gratewohl vorgetriebenen meterömte»
Suchgrabcns , der erst ein vorsichtiges Vortastcn für das auf Io»
Jahre berechnete Ausgrabungswcrl sein sollte , fand man neben
rincr Fülle von Geräten die deutlichen Reste der ersten Wikinger
Siedlung , die je ausgcgraben worden ist. Das gesundcne Ma»
tcril wird in 84 Kisten verpackt , ins Museum vaterländischer
Altertümer in Kiel gebracht , um im Laufe des Winters ausge»

^ ^ Für ' ' dft Êrkenntnis der Frühgeschichte und der kulturellen
Entwicklung der norddeutschen Völker sind die Funde von em-
zigartigcr Bedeutung . An den Sonntagen besuchten durchschniU-
sich 2000 Fremde die Ausgrabungsstätten.

Aus aller Well.

Berlin , 6 Nov . Die Pressemeldungen über eine Aiwrd-
Mmg des Obersten von Bonin in Königsberg , wonach im Be-
reich des Wehrkreiskommandos l die Märsche „FrrderieuS
Rex " und „ Stolz weht die Flagge Schwarz -Weiß -Rot von
Reichswehrkapcllen nicht gespielt werden dürfen sind, , wie Wik
aus Kreisen des Reichswehrministermms erfahren , uidieftr
Form unzutreffend . Eln Verbot , die beiden genau,iten Marsche
als Truppenmärsche zu spielen , ist niemals erlassen wordem
Oberst von Bonin hatte nur Weisung gegeben , daß sw bet
Konzerten der Reichswehrtapellcn nicht gespielt werden Zollten.
Der Reichswehrniinister hat diese Anweisung mißbilligt
und ihre Aushebung  angcfordert.

n  Gattenmord und Selbstmord in Unterfranten . In Wald-
brunn hat der 60jährige Landwirt Endres seine Frau durch
einen Schuß in den Kopf getötet .°Die Leiche schleppte er dann in
den Stall und erschoß sich ebenfalls . Die Tat ist auf ständigen
ehelichen Unfrieden zurückzuführen.

n Großfeuer Das Anwesen der Firma Fritz Kraft , Holzhand¬
lung und Hobelwerk in der Durlacher Allee in Kar l s r u h e
wurde durch ein Großseuer bis auf einen Schuppen völlig zev-
stört . Die Brandurfache ist noch unbekannt.

□ Großer Brandschaden im Elsaß . — Durch spielende
Kinder verursacht . In dem Städtchen Kestenholz  brach ,n
einem landwirtschaftlichen Anwesen ein Brand aus der durch
den herrschenden heftigen Sturm rasch auf die Nachbargebaude
übertragen wurde . Zwei Wohnhäuser und drei Scheunen voller
Vorräte sind ein Raub der Flamnien geworden . Das Feuer ist
von spielenden Kindern angelegt worden . Die letzt n '-cderge-
brannten Gebäude waren die einzigen , die seinerzeit b« dem
großen Brande von 1911 , der das ganze Haujerviertel m
Asche legte , vom Feuer verschont worden waren.

□ Tod durch Gasvergiftung . In T h a n n ist der Profcswr
Schwartz vom Gymnasium einer Gasvergiftung zum Opfer ge*
fallen Infolge eines Baufehlers ,m Kamin füllte sich das
Schlafzimmer des Professors über Nacht mrt Kohlenoxyd . Der
Professor und seine Gattin wurden bewußtlos aus dem Z,m-
iner geschasst . Während die Frau die Besinnung wieder erlangte,
^st der Professor nach anderthalb Tagen gestorben.

□ Schwere Nnwetterschäden in Bordeaux . Das in ganz
Frankreich  herrschende Unwetter der letzten ^ >ge hat hier
besonders großen Schaden angerichtet . Die Stadt Bord  e a u x
war teilweise ohne Stromzusuhr , und die ^ ^ sm,- und / - c
graphenleitungen sind noch immer unterbrochen . Das Unwetter
hat auch auf die Pyrenäenhalbinsel übergegrifftn . In der Um-
gcbung von Madrid wurden durch ein vom Sturm abgerissenes
Dach eines großen Schuppens zwei Arbeiter getötet und mehrere
andere schwer verletzt.

n G 38 übersteht einen schweren Sturm . Die ^ unters
Ä die von Barcelona nach Madrid  gestartet war,

mußte in der Nähe von Taragona infolge schweren Unwetters
gegen einen Sturm von 190 bis 200 Stundenkilometern Mit Ver-
tUalböen bis zu 500 Metern ankämpsen . Die Maschine , dir
infolge des Sturmes , der ihrer Eigengeschwindigkeit gleichkam.
nicht mehr vorwärts kommen konnte , fuhr deshalb nach Varce-
lona zurück , wo sie wohlbehalten emtrasi

n Stur»,fahrt der „Aquitania". Der englische Dampft»
Agnitania " hat drahtlos gemeldet , daß er . seit seiner Abfahü

vmi Cherbourg mit schwerem Sturm und riesigen Seen m
kämpfen hat . Der Sturm habe eine Starke Von 160 Stundm-
»irnmlfmi erreicht habe . In den schlimn -stcn Stunden der Fahrt
sei das Schiff nur noch drei Knoten in der Stunde vorwärts ge-
kommen Die „Aquitania " hat gegenwärtig bereits 18 Stunden
Werjpätung.



vielzellig verwendbar
ist Msggl 's Würze

Nicht nur Suppen aller Ar !, sondern auch
Gemüsen , Soßen und Salaten verleiht ein
kleiner Zusatz feinen , kräftigen Wohlgeschmack.

Verlangen Sie ausdrücklich ® to98 ' ® SBütäe.

Methoden der polnischen flolifif.
Willst du nicht mein Bruder sein . . .

Mit Knüppeln . Revolvern und Tränengranaten aus-
lierüftete Stoßtrupps der Regierungspartei versuchten in
Warschau mehrmals den Bürgerklub »u stürmen wo eine
Wahlversammlung der Nationaldemokraten statsfand Rat»
demokratische Studenten verteidigten die Eingänge . Bei dem
Handgemenge gaben die Angreifer mehrere ^
vriA ? Versonen wurden verletzt, darunter sieben schwer.

Der Stoßtrupp warf dann im Gebäude der Nationaldemo»
kra tischen „Gazeta ^ Warszawska " Fensterscheiben ein, m°rsch» rt«
zum Haus der rechtsstehenden Zeitung „A. B . C , und schlug
dort im Verwaltungsraum alles kurz und klein. 3m Anschluß
daran wurden im Parteilokal der Nationaldemokraten die
Möbel zertrümmert und die Bilder zerfetzt. Außerdem wurde,
hier alle Fensterscheiben eingeschlagen und das gesamte für die
Wahlen vorbereitete Propagandamaterial auf die Straße ge¬
worfen . Dann zerstreuten sich die Terroristen , ohne weiter ge-

W*$ Üe n̂ationaldemokratische „Gazeta Warszawska" beiom
daß sich die Polizei passiv verhalten habe , M als der Stoß¬
trupp in daS Parteilokal eindrang , sollen sich sogar d,e Poli¬
zisten ruhig mit einem Manne unterhalten haben, der dem
Blatt als Leiter der „Aktion" bezeichnet worden »st.

Walsum , 6. Rov . In der vergangenen Nacht fuhr in
Walsum ein P e r s o n e n a u t o in schnellem Tempo in erne
Gruppe von etwa 60 Hamburger Nationalsozialisten,
die von einer Versammlung heimkehrten Dreizehn Person « ,
wurden verletzt, drei davon schwer. Bei ihnen besteht Le b e n s-
«efahr.  Die Erbitterung bei den Nationalsozialisten nmr so
groß , daß der Wagenführer von der Polizei in Schutzhast ge¬
nommen werden mußte.

Mnhelm im MM mb  MdM
Tabelle des Rhein -Mainkreises

Vereine
Rüsielsheim
Kaste ! 06
Olympia Weisenau
Momdack
Bingen
Geisenheim
Kostbeim
Flörsheim
V. f. R . Weisenau
Gonsenheim
Biebrich
Raunheim

Spiele
6
6
5
6
5
5
0
6
5
6
6
6

gern.
3
4
4
4
2
2
2
1
2
1
1
0

unentsch.
3
1
0
0
2
2
2
3
0
1
1
1

verl.
0
1
1
2
1
1
2
2
3
4
4
5

Tore
93

14:7
10:6
12:6
10:5
9 :7
8:10
8:11
8:11
4:9
4:12
5:14

Punkte
9
9
8
8
6
6
6
5
4
3
3
1

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim «. ^
Samstag , den 11. November 1930 . Sabbat Wal

4 .30 llhr Norabendgottesdienst.
9 .00 Uhr Morgengottesdienst.
2 .00 Uhr Minchagebet.
5 .40 Uhr Sabbatausgang.

Armdstmt

Grosser

Haifee-AbscmaD!
Hochfeiner Guatemala Hochgeutöctis

stets frisch gebrannt von ^ 4 -00 auf J20

Feinste Guatemaia-miscnuno ^ 88von Jt  3 .60 auf

Hs sind dieses nur erstklassige Kaffees von rei¬

nem vollem Geschmack aus eigner Naturrösterei

Burhh.Flesch Union Flescti
HauptstraBe 31

Telefon 94

Elsenbahnstr .ai
Telefon 61

U | lff | ffMnifa oder brennend rotes Eesich! wirken unfein. 8n
lUCUUivlW mltltames Mittel dagegen ilt die Hlfilenbe. reh»

meeig-r
za-«»

wlrsiames Mittel dagegen ist die Lhlende, retz-
mildernde und schneeig-weiße Creme I^ odor,

auch als herrlich duftende Puderunterlage vorzüglich geeignet. Ueberraschender
Erfotg, Tube 1 Mt ., wirtfam unterstützt durch Leodor-Edelseise, Stück 60  Ps.
3n allen Chlorodont-Verlaufsstellen zu haben.

Lruticstst Ou
kapven . oels . Lache
Pinsel etc . geh zu

Sauer

MtjMe
MM
im ganzen Fisch Pfd . 4(M
im Ausschnitt , bratfertig

geputzt Pfd . B5^

i

Burhh.u.finton Fielen
Hauptstr . Elsenbahnstr.

MMN
Pelze

Pelzmantel
Füchse

moderne ROllKragen
in allen  Fellarten.
preiswert . Reparatu¬
ren gut und billig.

Pelzhaus

HnsMiCo.

lllltillllllll

Tabelle der Meisterklafse im Untertaunu »-Eau
Vereine
Sulzbach
Flörsheim
Langenhain
Lorsbach
Okriftel
Niederhofheim

Spiele
6
7
6
7
6
6

Tore
20 :8
32 :12
14:8
18:23

5:18
7:26

Punkte
10
10

9
7
1
1

Kirchlich« Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag , 6. November . 7.30 : Frühkonzert . 12.20, - ^
plattenkonzert . 15,00 : Stunde der Jugend . 16.00 : Nachm, » |jl
zeit des Rundfunkorchesters . 18.05 : Zeitfragen . 18.30 : Eine ^ ^
stunde Deutsche Reichspost . „Die Vorteile des Paketversandes • u
Eine Viertelstunde Deutsch . 19 .05 : Französischer SpraaM ^
19 30 : Konzert des Rundfunkorchesters Josef Lanner
2100 : Robert -Koppcl -Abend . 22 .00 : 1. Studien -Konzert.
030 : Tanzmusik.

November . 7.30- 8.30 : Frühkonzert dcs^ Nu
»ng
sk-n-«

Buch und Film . 18.35 E °-,.

Für jeden etwas. ^ WilMeL
15.25 : „Erziehung 8“ , j,

16.00 : NachmittagSkon

Freitag (Herz Jesu Freitags Di « erste hl . Messe fällt aus . 7 Uhr
Herz Jesu Amt zur WiZiedervereinigung im Eläuben.

Samstag 6.30 Uhr Iahramt für Lorenz Hartmann . 7 Uhr Amt
für Gortstied Neumann und verst . Angehörige m

Freitag , 7. , — . - -
qulntetts . 12.20 : Schallplattenkonzert:
„Musik und Turnen im Kindergarten"
snndheit in Schule und Elternhaus"
Rundfunkorchesters . 18.05 : Buch — „ . - ,
„Briefe , die ihn erreichten .' 19.05 : „Aufgaben der Beim ^
1930 : Gitarrenkonzert . 20 .00 : Anekdoten . 20 .15 : 3 0‘“n“)ßlS ir,(I
Lottchen besucht einen tragischen Film . 22 .30—24.00 Au
Großgaststätten im Hindenburgbau : Unterhaltungsmusik-

Samstag , 8. November . 7.30
platten . 10.20—10.50 : Schulfunk : Englisch . 12.20:
konzert : Wunschkonzert . 14 .30:
jftdgen !* 15.00 : Aus dem deutschen - „
dergärtsterinnen -Seminar . 16 .00 : Militär -Konzert . 1700 . ps * *. ■. ,
Pavillon Excelsior . Stuttgart : Tanz -Tee der Kapelle ChaM § i wird
!16.05 : „Der Himmel im November und Dezember , i »-̂ AE ^ enn man den
neuen Bestimmungen der Krisenfürsorge ' . 19 05 :̂ Spanisch » ^ BL ^ irklich zum l

-8 .30 : Frühkonzert aus

Stunde der Jugend : Aufgabe , e
Liederkranze : Evangelisä ^ >ung auszua

— .„i ' Uftunggfi

Zmmei
Genf

(Von unse,
8n Genf ist
süst u n g sk o

erst

üitterricht 19L0 Aus Mannheim : Kammermusik . 20 .15:
ich arm und glücklich? 21 .30 : Bunte Stunde . 22 .45- 24.w-
wuüt

Komemiilttiaft 1913
Heute , Donnerstag , abend

findet die
Tanz - Stunde
im Mainblicksälchen ihre Fort¬
setzung . Alle Kameradinnen
und Kameraden sind herzlich
eingeladen . Der Vorstand.

SchönePer k e I
zu verkaufen.
Zilch , Untermamstrahe

Aus - Verkauf!

Schreihniascliiiieii-ßrheilfin

Bin krankheitshalber ge-
gezwungen , mein Woll - und
Kurzwarengeschäft aufzuge¬
ben . Jedem ist deshalb Ge¬
legenheit geboten , sich jetzt
schon für Winter und Weih¬
nachten billig einzudecken . Ge¬
be trotz der bereits herabge¬
setzten Preise 2Ü"/v Rabatt.

Kaufhaus M.Flesch

G.-BMgekMij
1847 E .-V.

Es find noch eine Anzahl
Plätze in dem Omnibus zur
Teilnahme an dem Liederlag
in Bingen am Sonntag frei.
Angehörige der Sänger , sowie
passive Mitglieder u . Interes¬
senten , wollen ihre Teilnahme
mit gleichzeitiger Bezahlung
des Fahrpreises v. 2 Mk . bis
zum Freitag Abend im Sän¬
gerheim oder in der Gesangs¬
stunde bekannt geben . Die
Abfahrt des Omnibusses ist
um 2.30 Uhr Nachm.

Der Vorstand.

Jede üauslrau spart viel
i
i
1
2
1

10

Warum?
Pfund prima neue Linsan . . .
Pfund Zucker fein, weiß . . .
Piund Nudeln.
Pfund -Dose junge Schnittbohnen
Pfund Kaffee frisch geröstet . .
Pfund Zwiebeln gesunde feste Ware

Deshalb bei jedem Einkauf ins

- beraten , best
, hat. Aus alle»
kniffe mitgete
skn letzten Iah

Mche ist, daß
Staaten gilt,

mt. Nach Statt
kechterhaltung
"Mgen aus dar

Im Sicherheit
MameS Hände

2tJ "mbar ist."
zgWie ganzen Swesen
3*J. jsmsührung ein
HO? ! zu komnien

-* EstunMonser,
^tschwierigkci

UFHAU

denn dort ist alles wirklich billig

werden exakt und sauber ausgefuhrt:
Flörsheim am Main . KarthiuserstraBa 6 . j c fe\?a9 4 u° .n

^ „enden

In e t«' e , „ enort ' ^ .ss e «v

ihr 1
Abrüstui
Kamps

, 9«n Staaten
Meich über
)Nnd sind auch

^ ??irgebens die
—- jlkrenz,  außerd

, kille Klärun!
^ führen. Bei

Lade einen WligS . »festzustellen,
mschland, ba'i

Tor

5tote heute se
' ' bann Abrüst

xvmge klar , zu
T̂ nb der

1 tB|l denkt, ab;
^ine ganze
■‘*en wie am

aus . Josef 2l>
Psarrer -MüNl
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Schick
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Mainz . Kl. Emmeran t̂r. 6
Telefon 3012
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„Anni “ ,„|
Spezialhaus für Beruf »*Aiamau»iui M«--

Jm0\
Mainz , Qartenfelds| r ufi
5 Minuten ab HauP tü
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merta

: j lft die Ho
i 8 Dr . B»
Hebung tr^ E mit alle,

Staaten x
marum h

doch n
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